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entgegengesetzten Richtung hin neue Daten zu gewinnen. Es ergab 
sich hier das überraschende Resultat, dass die bei Lengcnfeld in das 
Savethal ausstreichenden Carbonaufbrüche der Karawankenkette kurz 
vor Kronau an dem Nordfus.se der ju l isehen Alpen wieder 
zutage treten und im B e r e i c h e d i e s e r G e b i r g s g r u p p e s e l b s t 
nach West hin bis in den Römergraben fortsetzen. Die Darstellung 
aller bisher vorliegenden geologischen Karten, derzufolge die Wurzener 
Save ihrem ganzen Verlaufe nach als Scheide zwischen den palaeo-
zoischen Ablagerungen der Karawanken und den Triasgebilden der 
julischen Alpen charakterisirt erscheint, bedarf somit einer wesent­
lichen Correctur, und dasselbe gilt von der als „Savebruch" be­
zeichneten tektonischen Linie, welche schon Ost von Kronau die 
Tiefenlinie der Save verlässt, um an deren südlichen Gelände im 
Bereiche der julischen Alpen selbst nach West fortzusetzen. Die 
speciellen Lagerungsverhältnisse innerhalb dieses Aufbruches sollen 
an anderer Stelle besprochen werden. 

Von den lichten Fusulinenkalken des P e r m o c a r b o n . welche 
in ihrer Verbreitung mit dieser älteren Aufbruchszone auf das Engste 
verknüpft sind, konnte eine Anzahl neuer Fundpunkte nachgewiesen 
werden, so dass nun zwischen Neumarktl und der Höhe von Würzen 
bereits eine ganze Kette derartiger Vorkommnisse kartographisch 
fixirt erscheint. 

Im Verbreitungsgebiete der t r i a d i s c h e n Ablagerungen ergaben 
sich sowohl in den Karawanken, wie auch in den julischen Alpen 
neue fossilführende Horizonte, deren Material jedoch bisher noch nicht 
näher untersucht werden konnte. 

Von sonstigen neuen Beobachtungen aus dem untersuchten Gebiete 
mag nur noch die Entdeckung eines Vorkommens transgredirender 
M e e r e s a b 1 a g e r u n g e n d e r 01 i g o c ä n z e i t im B e r e i c h e der 
j u l i s c h e n A l p e n erwähnt werden. Es handelt sich hier um 
Nulliporenkalke und um mniimuliten- und korallenführende kalkig­
mergelige Gesteine mit Pectiniden und Ostreen, welche Ost von 
Mojstrana am Gehänge der Mrzakla in einer Seehöhe von 900—1100 
Meter unmittelbar auf hellem Riffkalk der oberen Trias aufsitzen. Die 
Ablagerungen sind ein Analogon zu den aus den Steiner Alpen be­
schriebenen oligoränen Transgressionsrelicten, mit welchen sie auch 
lithologisch die nächste Verwandtschaft besitzen. 

Geologe Geyer setzte seine Aufnahmsarbeiten in Kärnten auf 
dem triadischen Abschnitte des Blattes B l e i b e r g und Ta rv i s 
(Zone 19, Col. IX), welcher die beiden nördlichen Sectiousblätter 
der Origiualaufnahme umfasst, drauabwarts bis in die Gegend von 
Kellerbcrg oberhalb Villach fort. Dabei wurden insbesondere die Um­
gebungen des Weissensees und des von demselben östlich absinkenden 
Weissenbachthales mit allen südlich gegen die Wasserscheide des 
Gailthaler Gebirges aufsteigenden Seitengräben, wie Tschernieheim, 
Kreuzen und Rubland, ferner die nördlich vom Weissenbach gegen 
das Drauthal vorgeschobene Latschur-Gruppe in das Netz der Be­
gehungen einbezogen. 
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In geologischer Hinsicht entspricht das untersuchte Terrain 
einem von NW nach SO streichenden, zonenweise bald nur ganz 
flach, bald energisch gefalteten, in nordalpincr Facies ausgebildeten 
Triaszuge, welcher im Nordosten entlang dem Drauthal den krystal-
linischcn Glimmerschiefern und Phvlliten der Centralkette aufgelagert 
ist und mit seinem steil aufragenden Schichtkopf im Relief scharf 
ausgeprägt hervortritt. 

Das untersuchte Terrain bildet nicht allein in orographischer, 
sondern auch in stratigraphischer Hinsicht die südöstliche Fortsetzung 
der Jauken- und Reisskofelkette der Gailthaler Alpen, so dass die 
auf dem bereits in Druck befindlichen Blatte Ob er dr au bürg und 
Mauthen zum Ausdruck gelangende reiche Gliederung der Trias-
bildungen auch in diesem östlich anschliessenden Terrain karto­
graphisch durchgeführt und damit eine wesentliche Vervollkommnung 
der bisher allein vorliegenden, ältesten Aufnahme erzielt werden 
konnte. 

Seinem Aufnahmsdecrete entsprechend, verwendete G. Geye r 
ausserdem etwa zwei Wochen zu Reambulirungsarbeiten auf dem 
Blatte S i l l i au und San Stefano (Zone 19, Col. VII), woselbst 
durch die vorjährige Auffindung eines fossilreichen Triasniveaus mit 
Tropües suhbullatus die Ausführung einer Reihe von Ergänzungstouren 
behufs cndgiltiger Fertigstellung jenes Blattes geboten erschien. 

Der Sectionsgeologc G. v. Bukowski unterzog im heurigen 
Frühjahr zunächst die der süddalmatinischcn Hochkcttc zwischen 
Budua und Cattaro vorgelagerten Kreide- und Eocänberge einer 
genauen Untersuchung. Neben diesem Terrainahschnitte des Karten­
blattes Cattaro wurde dann aucli ein grosser Theil des aus dem 
Braicgebiete nach Nordwest gegen Cattaro streichenden Grenz­
gebirgszuges, der vorwiegend aus Triasbildungen aufgebaut ist, im 
Detail kartirt. Gegen den Schluss der Aufnahmszeit unternahm 
Bukowsk i eine Reise in die Herzegowina, um das östlich von 
Trebinje gelegene Gebiet Korjenici und Klobuk, über das kürzlich 
eine höchst interessante Mittheilung von Dr. A. B i t t n e r auf 
Grund von Einsendungen und Berichten des Herrn Berghaupt­
mannes J. G r i m m e r in den Verhandlungen erschienen ist, zu be­
sichtigen und ergänzende Beobachtungen sowohl über den tcktonisehen 
Bau des besagten Terrains als auch über die facielle Entwicklung 
der dortigen Triasablagerungen anzustellen. Die Ergebnisse letzterer 
Untersuchungen hofft derselbe demnächst in einem Berichte zusammen­
fassen zu können. 

Sectionsgeologe Dr. J. D r e g e r setzte die Neuaufnahme des 
Blattes Marbu rg (Zone 19, Col. XIII) fort. Abgesehen von einigen 
ergänzenden Touren in dem nördlichen Abhänge des Bachers, wurde 
das nördlich der Drau gelegene Possruckgebirge, soweit es im Gebiete 
der Karte liegt, geologisch untersucht. Es besteht grösstentheils aus 
denselben krystallinischen Schiefern, wie der unmittelbar südlich der 
Drau gelegene Theil des Bachers. Sehr vereinzelt wurden Schollen 
von Triasgesteinen (Kalke und Werfencr (?) Schiefer) aufgefunden. 


